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Tagesspiegel
Der Reichskanzler ist am Mittwoch in Berlin eingekroffen.
Der dcuksche Botschafter von Hösch besuchte Herriok. Auf

die Vorhalte des Botschafters wegen des Verkragesbruches
erwiderte herriot kurz, Frankreich halte sich nur an den
Vertrag von Versailles.

Der neue französische Zolltarif ist am Dienstag den
deutschen Unterhändlern in Paris mitgeteilt worden. Die
Tarife sind großenteils so hoch, dasz die Deutschen mehrere
Tage Zeit zur Prüfung verlangten, ehe sie dazu Stellung
nehmen könnken.

Der englische Kronprinz wird am 25. März auf einem
Kriegsschiff eine Reise nach Südafrika und Argentinien an-
kreten. Von einem Besuch in Madrid ist in amtlichen Krei¬
sen nichts bekannt.

Der amerikanischeBotschafter in Paris . Herrick, drückte
Herriok das Befremden aus , daß in dem Finanzbericht des
französischen Finanzministers Elemente! die Schulden Frank-
reich« an die Vereinigten Staaten nicht enthalten seien, viel¬
mehr habe der Minister ausgesprochen, dasz die Schulden
hoffentlich gestrichen oder teilweise erlassen werden.

Sin englisches Blatt glaub! zu wissen, daß im nächsten
Sommer eine Konferenz zur Regelung der Verbandskriegs-
sHalden crbgehalten rverde.

General Primo de Rivera reist am 3. Januar von Ma¬
rokko nach Madrid, um über die Lage Bericht zu erstatten.

Englands Haltung
Der Pariser Botschafterrat hat wieder einmal vollkom¬

mene Einmütigkeit erzielt, nämlich darin , Unrecht gegen
Deutschland zu üben. Es wird allerdings vorsichtig hinzu-
,gesetzt, die Einmütigkeit sei eine vorläufige. In weniger di¬
plomatischer Form hätte das gelautet: Hinter der Einmütig¬
keit versteckt sich der englisch-französische Gegensatz in der
europäischen Politik. Man weiß natürlich in London ganz
genau , daß Frankreich mit seiner Haltung in der Entwaff¬
nungsfrage nur dis alte Politik fortsetzt, die es England
«gegenüber in der Entschädigungsfrage so lange betrieb, und
daß es England heute einfach sagt: Tue ' mir den Willen in
der Sicherheitsfrage, gestehe mir das Bündnis zu, das die
durch die Verträge im Westen und Osten geschaffenen Zu-
Lände bedingen, oder ich verharre auf einer Auslegung der
Mntwaffmmgsparagraphen , dis mir erlauben wird , die
Rheinlands in meiner Faust zu halten, solange es mir beliebt.

Es ist zu verstehen, daß es der englischen Regierung und
den Lenkenden Kreisen in England bei dieser Sachlage alles
andere als wohl ist, und daß sie sich der Befürchtung nicht
verschließen, Laß mit dem Beschluß der Botschafter die euro¬
päische Politik in eine neue Entwicklung zu treten droht, in
der alles wieder verloren geht, was bisher etwa für eine
wirkliche Befriedung Europas gewonnen worden war.

Die wirklichen Erwägungen , im Gegensatz zu den vor¬
gegebenen, die die englische Politik in dieser Frage bestim¬
men, dürfte in folgenden Ausführungen des diplomatischen
Mitarbeiters des „Observcr" so klar ans Tageslicht treten,
als es unter den Umständen überhaupt möglich ist. Er
schreibt:

»Diejenigen Deutschen, dir überschnell den Schluß zogen,
Ehamberlain  habe ein« feindliche Politik gegen Deutsch-
Lind angenommen, irren sich. Ehamberlain wünscht, Köln
-u räumen . Wenn die öffentliche Meinung Deutschlands
aber klug ist, wird sie nicht übersehen, daß einer sofortigen
Räumung Schwierigkeiten, einige kleine und einige große,
im Wege stehen, und sich darauf beschränken, der britischen
Regierung unwiderlegliche Beweise für eine Räumung von
Köln im frühesten möglichen Augenblick zu liefern."

Der Kern der Sache ist nach dieser Darstellung, daß die
britische Regierung eine solche Räumung wünscht, während
Frankreich sie möglichst zu verschieben sucht, und daß die Poli¬
tik der britischen Regierung in soweit behindert wird , als
Frankreich etwas dafür Vorbringen kann, daß Deutschland
sich in der Ausführung der Entwaffnungsparagraphen Ver¬
fehlungen zuschulden kommen ließ. Sie mögen nun wahr
fein oder nicht.

Für die Stimmung der nicht amtlichen Kreise in London
M bedeutsam der Umstand, daß auch Konservative wie Stra-
«hey, der Herausgeber der „Spectators ", das Mißbehagen
nicht verheimlichen, das ihnen die Regierungspolitik einflößt.
Strachey ist enttäuscht von der Art , wie sie die Kölner Frage
behandelte; er kann nicht einsehen, warum sie nicht den ein¬
fachen T8eg einer freundschaftlichenVerständigung mit der
deutschen Regierung gewählt habe, um die Verlängerung zu
ermöglichen, und er schreibt: „Die gewöhnliche britische An¬
sicht ist, daß Deutschland für alle praktischen Zwecke den Ver¬
trag erfüllt hat . Wir hoffen, daß Ehamberlain es ganz klar
machen wird, daß wir nicht länger als bis zum August (!)
zu bleiben gedenken."

Wenn es „die britische Ansicht" ist, daß Deutschland den
Vertrag erfüllt bar, warum begeht England dann doch den
Vertragsbruch ? -

Auch General Morgan hetzt gegen Deutschland
General Morgan,  der englische Vertreter in der Ver-

bmGö - Ueberwachungs-Kommission, veröffentlicht in der
Wochenschrift „Quarrerly Review" einen Artikel über den
Stand der deutschen Rüstungen. Er geht besonders aus¬
führlich auf die Rolle des Generals von Seeckt  ein,
den er einen zweiten Moltke  nennt , dessen Schatten¬
bild in fünf oder zehn Jahren auf Europa vielleicht einen gi¬
gantischen Schatten werfen werde. Weiter behauptet Ge¬
neral Morgan , daß Deutschland seit Unterzeichnungdes Ver¬
sailler Vertrags in jeder Weise versucht habe, eine Revision
-er Militärklauseln herbeizuführen und die kommunistischen
Unruhen an der Ruhr und anderen Punkten zum Vorwand
genommen habe. Die deutschen Forderungen seien vollkom¬
men ungerechtfertigt, da einige reguläre Truppenbataillone
zur Niederwerfung des Kommuniitenputsches vollständig
ausreichten. Trotzdem hätten die Deutschen die Kühnheit
gehabt, Truppen aufstellen zu wollen, die die im Versailler
Vertrag vorgesehene Ziffer um das Doppelte überschritten
und hätten einen Generalstab für zwanzig Divisionen einge¬
richtet. Weiter erzählt der englische Kommissar, wie das
deutsche Oberkommando mit Hilfstruppen (Polizei, Geheim¬
bündlern und früheren Kriegsteilnehmern) die Divisio¬
nen zu Armekorps erweitert  habe - Was die Ver¬
wertung der Artillerie  anbelange , so habe die deutsche
Heeresleitung unter Berufung auf den Versailler Vertrag
fortgesetzt versucht, den Bedarf für zwanzig Ar¬
meekorps  zu decken. Die Verbündeten hätten jedoch das
Sviel durchschaut und während der Konferenz in Spa ener¬
gisch auf der Erfüllung der Vertragsklauseln bestanden.
Darauf habe der deutsche General  st ab  feine Taktik
geändert  und sich unter scheinbarer Beobachtung der
Klauseln des Vertrags aus die Schaffung eines Kerns für
eine große Armee verlegt. Die deutschen Militärbehörden
seien dabei in der Weife verfahren, daß bestimmte ver¬
botene Geheimbünde in bestimmten Einheiten an die Kom¬
pagnien angeschlossen worden wären . Die deutschen Regie¬
rungen entstünden und vergingen : General von Seeckt aber
bleibe stets im Amt. Er sei gegen die Republik loyal, weil
die Republik sich ihm gegenüber loyal zeige, d. h. ihm jeden
Wunsch nach Verwirklichung seiner Pläne erfülle, die nach
der Errichtung einer gewaltigen Militär¬
macht  nach dem Beispiel Moltkes abzielen (I).

Zum Schluß behauptet General Morgan » daß Deutsch¬
land ein Jahr nach Auflösung der Ueberwachungskommission
die Herstellung von Kanonen und Munition auf dem Höchst¬
maß wie 1918 beginnen werde. Das deutsche Oberkom¬
mando sei in der Lage, allen Anforderungen wegen Erzeu¬
gung von erstickenden Gasen und Explosivstoffen innerhalb
von drei Monaten zu entsprechen. Der Gefahr der deutschen
Rüstung könne dadurch begegnet werden, daß nicht nur die
Ueberwachungskommission im Amt  bleibe,
sondern auch die Besetzung der Brückenköpfe  am
Rhein, besonders des Mainzer Brückenkopfs, ohne bestimmte
Frist aufrechterhalten  werde . Für den Fall , daß die
Ueberwachungskommissionaufgelöst und das Besatzungs¬
heer wesentlich verringert werde, könne der Frieden in Eu¬
ropa für nicht länger als ein Jahr verbürgt werden.»

Man kann es dem Herrn General Morgan und Genos¬
sen nachfühlen, wie schmerzlich für sie die Aufhebung der
Ueberwachungskommissionund die Verminderung der Be¬
satzung sein müßte. Denn ein so bequemes Leben ohne Ar¬
beit und mit riesigen Einkünften würden sie alle miteinan¬
der nie wieder führen können.

Neue Nachrichten
Stresemann über den Vertragsbruch

»Grenzenlose Enttäuschung".
, Berlin , 1. Jan . Außenminister Dr. Stresemann
empfing am Dienstag die Vertreter der ausländischen Zei¬
tungen, um ihnen den Standpunkt der Reichsregierung zur
verweigerten Räumung Kölns dazulegen. Cs wäre Pflicht
der Verbündeten gewesen, schon einige Zeit vor dem 10.
Januar mit der Reichsregierung zu verhandeln. Nach dem
Vertrag von Versailles könne die Besetzung nur bei „ernst¬
lichen Verstößen" Deutschlands verlängert werden. Angeb¬
liche Verfehlungen habe man zum Vorwand  genommen.
Im großen und ganzen sei Deutschland völlig entwaffnet,
selbst wenn da und dort kleinere Verstöße vargekommen sein
sollten. Die Räumung Kölns hänge trotz der französischen
Gegenbehauptung mit der Ausführung des Dawesplans
eng zusammen. Wenn das Gebiet nicht geräumt werde,
dann hatten diejenigen (im Reichstag) Unrecht,
die für Las D-a w e s g ü t a cht e n stimmten  in der
Hoffnung, daß die S a n kr i o n sp a l i i i k damit zu Ende
sei. Diese neue Politik sei für Deutschland eine grenzen¬
lose Enttäuschung:  die verî iiHtkgen Leute in Deutsch¬
land verlieren den Boden unter den Füßen . Der Reichs¬
wehrminister habe die Anschuldigungenwiderlegt-, aber sillbst
wenn 20 000 oder gar 100 000 Kewebre aesuiHm - - rdcn
wären , was würde das an der tatsächlichen E uwa -'nung
ändern ? Deutschland könne ia nicht einmal die im Frie-

Lensvertrag zugestandeue Heeresstärke van sonovv Mann
auffüllen, weil sich niemand mehr findet , der

; sich auf 12 Jahre für die Reichswehr ver¬
pflichten will.  Deutschland könnte sich nicht einmal
mehr eines Einfalls von Polen oder der Tschechoslowakei
erwehren. Vor einer neuen Sanktionspolitik
müsse ernstlich gewarnt werden; die Vergangenheit habe ge¬
zeigt, daß nur durch Verhandlungen , aber nicht durch Ge¬
waltpolitik eine Einigung erzielt werden könne. Deutsch-

- land fordere Verhandlungen  über alle Mei-
! nungsverschiedenheiten und Belege über die Ergebnisse der
! 1800 Visitationen, damit dis Vorwürfe auch geprüft werden
! können. Er (Stresemann ) sei überzeugt, daß man durch
! Verhandlungen sehr schnell zu einer Verständigung gelangen

würde.
!
! Der Pariser „Eaulois " läßt sich bereits über die Ausfüh-
! rnngen Stresemanns aus . Stresemann sei unfreiwillig
: spaßhaft geworden, er verbinde Frechheit mit Einfalt . Wahr-
! scheinlich hätte er gewünscht, daß die Ueberwachungskom-
j Mission die Visitation bei den Berlin -Karlsruher Industrie-
^ werken angezeigt hätte, damit die 45 000 Gewehrläufe noch
^ hätten entfernt werden können.
z Einladung des Reichspräsidenten nach Frankfurt
! Frankfurt a. M . 1. Jan . Die Stadtverordnetenversamm¬

lung hat mit den Stimmen der deutsch-.!» Volkspartei, des
Zentrums , der Demokraten und der Sozialdemokraten einen
Antrag angenommen, der den Magistrat ersucht, dem Reichs¬
präsidenten Ebert  die Hochachtung und Verehrung gegen¬
über den neuesten Angriffen gegen ihn zum Ausdruck zu
bringen und ihn, wie bereits früher , einzuladen, alljähr-
l i k für bestimmte Zeiten in Frankfurt Aufenthalt
zu nehmen, wofür ihm die Stadtverwaltung den Bundes¬
palast zur Verfügung stelle, in dem 1848 die Reichsregierung
ihren Sitz hatte und de» 50 Jahrs laug der Sitz des Präsi¬
diums des Deutschen Bundes gewesen sei.

Die badische Staatsregierung an den Reichspräsidenten
Karlsruhe , 31. Dez. Dem Reichspräsidenten ging von

der badischen Staatsregierung folgendes Telegramm zu:
„Die badische Staatsregierung tritt der Kundgebung der
Reichsregierung bei. Unsere Hochschätzung Ihrer Persön¬
lichkeit und Ihres Wirkens ist durch den Fehlspruch von
Magdeburg unerschüttert und braucht das Urteil der Ge¬
schichte nicht erst abzuwarten , gez. Dr. Hellpach, Staats¬
präsident."

Der Fall Kutisker
Berlin , 1. Zan. Die deukschnationaleund die sozialdemo¬

kratische Fraktion haben im preußischen Landtag Anfragen
über das leichtsinnige oder betrügerische Kreditgeben der
Preußischen Staatsbank an K.ulük » ei-.gebrc-.cht.

, Es ist nunmehr festgestellt, daß di«
preußische Staatsbank „Seehandlung " durch den aus Polen
zugewanderten Spekulanten Kutisker um mehr als 20 Mil¬
lionen Goldmark geschädigt worden ist. . Außer Kutiskc. ist
auch sein 19jäHriger Sohn , der Direktor.verschiedener Unter¬
nehmungen' war, ' verhaftet worden.

Die verpaßten Gelegenheiten
London, 1. Jan . In einer Rede in Carnavon , im Wahl¬

kreis Max Donalds , sagte Lloyd George  in einer Rede,
noch niemals habe eine Regierung so viele günstige Ge¬
legenheiten verpaßt , wie die der Arbeiterpartei . Wenn die
Partei nicht zu übermütig gewesen wäre, um bei den Libe¬
ralen um Unterstützung nachzusuchen, so hätte Großes durch¬
geführt werden können. Dieser Mangel an politischer Ein¬
sicht und Mäßigung habe die Niederlage verursacht.

Die Konferenz der Vecbands-FinanzmirisHr
! Paris , 1. Jan . Dem „Newyork Herald" zufolge erklärte
! Log an , der Vertreter der Vereinigten Staaten aus der
! am 6. Januar zusammentretenden Finanzministerkonferenz,
i er würde die Konferenz sofort verlassen, wenn versucht wer-
- den sollte, die Frage der Nerbandskriegsschulden anzufchnei-
j den. Die Konferenz habe nur drei Punkte zu erledigen:
> Die Austeilung der deutschen Jahresleistungen , die Bezah-
j lung der amerikanischen Besatzunaskosten und die Abände-
- rung des in Spa seinerzeit festgesetzten Anteils jedes Ver-

kündeten an der Kriegsentschädigung, wonach z. B. Frank-
i reich 52, England 22 Prozent der Entschädigung erhalte»
^ sollte.

Die Rote de» Dokschafkerrak»
> London, 1. Jan . Die vom Botschaftsrrat entworfen«

Note an die deutsche Reichsregierung wurde im Ministerium
beraten. Die Note wird als eine vorläufige  bezeichnet
und ist kurz gehalten. Die Note ist in London etwas ab-
geändert worden und wurde zunächst noch einmal der fran¬
zösischen Regierung vorgelegt. Am Mittwoch nachmittag
fetzte der Botschafterrat die endgültige Fassung fest. Es
wird u. a. darin behauptet , was Deutschland bisher in der
Abrüstung getan habe, sei unzureichend. (!)

Die „Times " meldet aus Berlin , die Reichsregierung
wolle einen Vollbericht über die 1800 Visitationen der



Ueberwachungskommifsionveröffentlichen, da mit Auszügen
der Wahrheit nicht gedient sei. j

Klarer Wein ! !
London. 1. Jan . Der halbamtliche . Daily Telegraph ' >

erfährt aus Washington, die amerikanische Regierung werde
unter dem Druck der öffentlichen Meinung in einer Note
die französische Regierung auffordern Mützen, kupp uno «rar i
W sagen, wie sie sich zur Rückzahlung der Kriegsschulden !
stelle/ — Die . Times ' meldet aus Washington , seit dem -
Tag der Ruhrbesetzung sei die Freundschaft mit Frankreich !
nie so gestört gewefen wie gegenwärtig. Man zweifle an der j
Aufrichtigkeit Frankreichs . Der französische Finanzkredik >
könnte empfindlich geschädigt werden. j

Der amerikanische Senator Shipstead  erklärte im -
Senat , Frankreich KZHkupke, es könne seine Schulden an l
Amerika nicht bezaÜen. Das hindere Frankreich aber nicht, j
den Staaken des Kleinen Berbanhs 5 Milliarden Gold- !
sanken zu Krieasrützungen zu leihen. ,

FinanzministeXAementel behauptet. êr habe nicht gesaak, !
daß die französischenSchulden gestrichen werden sollen. Er >
habe diese Lösung' in sESm »Bericht nur angeführt, . um ,
hervorzuheben, daß ein TÄi ber öffentlichen Meinung sie
gerecht finden würde' . (!)

Das serbisch-bulgarische Bündnis I
Belgrad, 1. Jan . Nach Blättermeldungen ist zwischen den j

Ministerpräsidenten Pasitsch (Südslawien) und Zankoff (Bul¬
garien ) ein Abkommen geschlossen worden, daß die (gegen !
Groß -Serbien gerichtete) „Mazedonische Organisation " in !
Bulgarien aufgelöst werde. Im Fall eines russisch-bolsche- !
wiftischen Angriffs gegen Serbien stellt Bulgarien 100 000 j
Mann kampffähige Truppen zur Abwehr. Dagegen darf j
Bulgarien die frühere Militärdienstpflicht wieder einführen !
und es soll in tunlicher Bälde einen freien Zugang zum -
Aegäischen Meer gemäß dem Friedensvertrag von Neuilly, j
jowie eine Anleihe von 25 Millionen erhalten . — Diese Ab- j
«achungen sind anscheinend von Frankreich und England im '
voraus genehmigt worden.

Das Erdölgebiet von Baku
Baku, jetzt die Hauptstadt der freien Tatarenrepublik

Ajerbeidschan, ist eine riesenhafte Oasenstadt inmitten fast
wüstenhafter Umgebung und verdankt seine Bedeutung zum
einen dem prächtigen Hafen, zu andern den überreichen
Oelyuellen, die die ganze Halbinsel Apscheron zu einem
Kleinod der russischen Volkswirtschaft machen. Die Stadl
selbst (200 000 Einwohner ) umrahmt die gewaltige Hafen- !
bucht und zieht sich vom Strande bis auf die Höhen der j
Halbinsel herauf. Aber überall bietet sich ein Bild erschrecken- !
den Stillstands . Hunderte von Dampfern der kaspischen !
Flotte liegen im Hafen von Anker und rosten allmählich da¬
hin ; viele Tausende von Hafenarbeitern sind brotlos . Ist ^
das wirklich Baku, der große russisch-persische Umschlags- j
platz? Ist das wirklich Rußlands gewaltigster Naphthahofen, j
besten Verkehr früher einzig dastand im riesigen Zarenreich .- j
So furchtbar machen sich noch heute die Folgen der Revolu- >
tion bemerkbar. . l

Im russischen Reich wurden 1913 564,3 Millionen Pud !
Naphtha gefördert, davon in Baku allein 468,2 Millionen ?
Pud . Rußland stand in der Weltproduktion mit 18,3 v. H. !
an zweiter Stelle und wurde lediglich von den Vereinigten !
Staaten (62,1 o. H.) übertroffen. Im Jahre 1923 förderte !
das gesamte Rußland 330 Millionen Pud , das Bakuer Re- j
vier allein 230,1 Millionen Pud . An der Weltproduktion ,
Vt Rußland jetzt nur noch mit 4Z v. H. beteiligt; selbst ^
Mexiko übertrifft mit 14,7 v. H. das heutige Rußland bei !
weitem. In Baku liegen 2000 Bohrlöcher brach, di? vor !
der Revolution in Förderung standen. Der russische Staat ,
bezog früher aus dem Bakuer Erdölbezirk in jedem Jahr >
15 bis 20 Millionen Rubel für die Vergebung der Mutungs - ^
»echte, und die private russische Naphthaindust .is arbeitete >
mit Riesengewinnen. Der Voranschlag des Asneft für das
Wirtschaftsjahr 1923/24 schloß dagegen mit einem Fehl- l
betrag von 4,5 Millionen Goldrubeln. Der Erdölverbrauch !
i» Rußland betrug vor der Revolution 15 6 Pfund auf den i
Kopf der Bevölkerung, im Wirtschaftsjahr 1923/24 dagegen '
nur 6 Pfund . Die russischen Eisenbahnen benötigten 1913
108«Millionen Pud Naphtha , 1923/24 bloß noch 74 Will.
Pud , d. h. nur 68 v. H. des Friedensoerbrauchs . In der !
russischen Industrie wurden 1913 56 Millionen Pud Naphtha
verbraucht, 1923/24 43 Millionen Pud , d. h. 77 o. H. der
Friedensmenge.

Im Verhältnis zum inner-russischen Verbrauch ist die ,
Erdölerzeugung tatsächlich noch viel zu groß. Man weiß
oft wirklich nicht mehr, wo man mit der überreich sprudeln¬
den Naphtha hin soll. Alle Tanks am Kaspischen Meer und i
an den Ufern der Wolga sind bis oben voll. Mehr als ein
voller Jahresverbrauch liegt in den Tanks brach und sinder !
keinen Abnehmer. i

Württemberg ;
Stuttgart , 1. Jan . VomLandtag.  Abg . Bock (Ztr .) i

fordert in einer kleinen Anfrage, daß bei der Reichsregie¬
rung auf die Aufwertung der kleinen Sozialrenten hinge¬
wirkt werde, die immer noch nicht durchgeführt ist. — Abg.
Kinkel (Soz .) fragt an, warum der nationalsozialistisch«
Fabrikant Becker in Geislingen, der wegen Veröffentlichung
einer Schrift unter der Beschuldigung des Landesverrats
verhaftet wurde, wieder auf freien Fuß gesetzt worden sei.

85. Geburtstag . Heute beging Geh. Hofrat Prof . Dr . >
August von Schmidt,  früher langjähriger Vorstand der j
Landeswetterwartc . den 85. Geburtstag . l

Einäscherung. Der einem ruchlosen Raubmörder zum !
Opfer gefallene Major a. D. Karl Krön er  wurde heute ,
vormittag im hiesigen Krematorium verbrannt . Der erheben- <
den Feier wohnten zahlreiche frühere Offiziere und solche der
Reichswehr, Beamte und Oberbürgermeister Laukenschlager
an. Kröner diente im sinf.-Regt . 125 und dann bei den
Olga-Dragonern.

Die Technische Hochschule wird im laufenden Winterhalb¬
jahr von 2000 Studierenden , darunter 37 weiblichen, besucht.
Hievon sind 1253 Württ « nberaer . 587 aus anderen deutschen

Ländern . 89 Ausländsdeutsche, 7 Oesterreicher, 14 Schwei¬
zer, 12 Vulgaren , 34 sonstige Ausländer und 4 Staatenlose.
Außerdem sind 517 sonstige Personen , darunter 338 weib¬
liche, als Gasthörer zum Besuch von Vorlesungen berechtigt

Aus dem Lande
Ditzingen OA. Lconberg, 1. 3an. Brandstiftung.  ^

Wie die Untersuchung ergeben hat, ist der Brand im hiesigen ;
Rathaus auf Brandstiftung zurückzuführen. Ein Berdächti - ^
ger wurde fesigenommen. s

Sindelfingen, 30 Dez Brand.  Das Anwesen 'des '
Webers E. Dipper in der Zimmerplatzstraße wurde durch
Feuer zerstört. Der Brand soll durch unvorsichtiges Hand- ;
haben mit Licht in der Scheuer, wo elektrische Montage - j
arbeiten ousgeführt wurden, verursacht worden sein. Der
Schaden ist erheblich.

Astdorf OA. Böblingen, 30. Dez. Schurkenstreich.
Abends wurde, vermutlich um eine Vereins-Weihnachtcheier .
zu stören, an der elektrischen Freileitung zu dem außerhalb ,
des Orts gelegenen Pumpwerk ein Draht derart befestigt, !
daß in einem Ortsteil die Sicherungen der Hausleitungen
durchbrannten. Die Sicherungen im Transformatorenhaus
hielten im Zusammenwirken mit der Erdung an der Pump-
station die Uebrfpanmmg aus. Die verursachte Ueberspan- :
nun? hätte sehr wohl ein Brandunglück zur Folge haben !
und dem Pumpwerk der Strom entgehen können. ^

Güglingen OA. Brackenheim, 1. 3an. Er lebt.  Rudolf
Kreiser  von hier war 1915 in russische Gefangenschaft
geraten und wurde 1918 nach Sibirien verschleppt. Seitdem
war er verschollen und wurde vor zwei siahren für tot er¬
klärt . An Weihnachten traf nun ein Brief Kreisers bei
seinen hiesigen Angehörigen ein, daß er lebe und in die.
Heimat znrückkehren wolle; man möge ihm die nötigen
Papiere besorgen.

Talheim OA. Heilbronn, 1. 3an. Verschüttet.  3m
Steinbruck) des Pflästerermeiskers Gluß in Lauffen, am
rauhen Stich, wurden zwei junge Arbeiter durch umstürzende
Masten verschüttet. Der 21jährige 3oses Haberkorn starb >
während der Verbringung ins Krankenhaus , der 20jährige
Albert Schock) erlitt Quetschungen und Rippenbrüche, doch
besteht tür sein Leben keine Gefahr.

Der Landwirt Joseph Schmidt wollte im Stall des Land¬
wirts und Gemeinderats Richard Feierabend eine Kuh be¬
sichtigen. Di- Kuh erschrak, schlug aus und traf Schmidt in
die Schlagadern, so daß er vom Platz getragen werden
muß:?. Während sich Feierabend bückte, um Schmidt auf¬
zuheben. schlug die Kub abermals aus und traf Feierabend
derart auf den linken Oberarm, daß dieser ausgerenkt und
gebrochen wurde ; auch der Achselknochen wurde zersplittert.
Der Schwerverletzte wurde sofort ins Hellbrauner Kranken¬
haus übergeführt.

AuS dem Taubertal , 1. 3an . Der Heurige.  Der Wein
des Jahrgangs 1924 hat sich besser entwickelt, als man im
Herbst erwartet hakte. Allenthalben stecken die Weingartner
hie bandgeschmückten«Besen ' (kleine Fichkenbäumchen) aus
und sie finden Zuspruch; man trinkt den «spritzigen' Neuen
recht gern, das Bierkel zu 25 Pfennig.

Aalen, 1. Jan . Eisenbahner - Kurse.  Am Aus¬
besserungswerk (früher bester Eisenbahnwerkstätte genannt)
wurde zur Fortbildung des Personals eine Fachschule ein¬
gerichtet, in der die Leute für die vorgeschriebenePrüfung
des Reichsdienstes, besonders die sog. Werkmeistervrüfung
vorbereitet werden. An den Abendkurien beteiligen sich zur¬
zeit etwa 30 Personen.

Alm, 1. Jan . Verhaftung.  Hier wurde eine Bande
ausländischer Schwindler verhaftet, isie minderwertige Tep¬
piche für echt orientalische Ware zu hohen Preisen ver¬
kauften. Die Ware führten die feingekleiüetenBetrüger in
einem Kraftwagen mit sich.

Rottweil , 1. Jan . Vorsicht!  Ein Mädchen des Faustin
Stern wollte ein verschlossenes Benzinfläschchen in das
-unkte Nebenzimmer bringen . Beim Anzünden eines
Streichholzes explodierte das Benzin. Die in der Nähe be-
ändlichen leicht brennbaren Gegenstände singen Feuer und
ras Mädchen erlitt an den Händen starke Brandwunden.
Dar Feuer tonnte von den Bewohnern alsbald gelöscht
verden. . . - - -

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 2. Januar 1925.

Gedauken keim Rückblick auf Silvester — Neujahr.
Wieder einmal 12 Uhr hat S geschlagenI Diesmal allerdings
auf der Jahreruhr . Sir ist ein eigenartiges Gefühl um solch
einen Alljahr Abend. Ist er möglich, daß schon wieder ein
Jahr unseres Lebens, daS höchstens 80 Jahre zählt, vorüber
ist? Unwillkürlich beschleicht unS eine gewisse Wehmut beim
Abschied von einem Jahr , dar uns neben trüben Tagen doch
auch manche Freude gebracht hat. Ueberall Lücken in unseren
Reihen ! So mancher liebe Bekannte und Freund , der mit
uns über die Schwelle in daß nun alte I hr gegangen ist,
ist nicht mehr ! Unter dieser Einstellung müßte man eigent¬
lich mit einem gewissen Bangen in» neue Jahr htnelngehen.
— Au» dieser Melancholie hernu» riß un» da» prächtige
Glockengeläuie, da« beim Uebergang in« neue Jahr so mächtig
erscholl, wie wenn e» un« zurufen wollte:

Nur frisch hinein, e» wird so tief nicht sein!
War e» nicht wie ein gute» Vorzeichen, als uns daS Neujahrs¬
fest so prächtigen Sonnenschein brachte? Wenn wir allerdings
an unseren politischen Himmel hinaufschauien und die im
Westen durch den Kölner RäumungSskandal» heraufbeschwo-
renen Wetterwolken sahen, wollte wieder ein gewisse» Grauen
über un» kommen. In solchen Umständen kommt un» Men¬
schen unsere Ohnmacht so recht zum Bewußtsein und wir
möchten gerne die Verantwortung und Leitung für die kom¬
menden Tage an einen Stärkeren übertragen . Da spricht
ein' Johann BetuchiuS ganz au» unseren Gefühlen heran« nno:
wohl un», wenn wir un» auch auf diese Bost» stellen können

«Anfang und Mitte samt dem End
stell ich allein in Gottes HSnd'."

Befördert wurde zum Postasststenten bei ihrer dermaligen
Dienststelle Maria Sauer  in Wildberg.

Treue Dienste. Das silberne Dienstbotenehrenzeichen
für 25jährige Dienstzeit ist an Frl . Marie Hetber , beiHerrn
Johanne » Helder, Kaufmann in Ebhausen verliehen worden.

»

Unser Wandkalender. Mit unserer letzten Nummer
vom Jahre 1924 erhielten unsere werten Leserinnen und
Leser euren Wandkalender für da» laufende Jahr . Derülbe
enthält außer dem Märkte-Verzeichnt» d,n neuen, ab 1 Jan.
gültigen Post Tarrf. H-ffenlllch verzeichnet der K<rle„ver
tür alle möal chft viele Icköne Tage. Unsere Neu -Abonnen-
teu ab I. Jan . 1925 erhalten den Kalender nachgeliesert.

»

Statistisches. In unserer hiesigen evangelischen Stadt-
kirche wurde» .m vergangenen Jahre gelaust 79 Kinder (Vor¬
jahr 67> kol stcmiert 66 (87). getraut wurden 15 Paare (19),
vestatlel wurden 26 Pe .sonen (68).

Arnwrrtunci. Das Preuß . Kammergericht hat am 24.
November l !-24 eine denkwürdige Entscheidung dahin ge¬
troffen, daß die Umrechnung in den Fällen , in denen eine
höhere Umwertung als 15 v. H. in Frage kommt (Restkauf¬
geldforderungen, Hypotheken aus Unterhaltspflicht oder Erb¬
auseinandersetzung), nicht nach dem Dollarkurs vorzuneh-
mcn ist, sondern unter Berücksichtigung der wahren (inneren)
Kaufkraft der Mark zur Zeit der Hingabe des Kapitals¬
betrags zu erfolgen hat.

HypskheLspyrrzUrsung und VUslzinserhöhung. Man liest
in der Presse , daß die Miete um 5 v. H. erhöht werden soll,
weil vom 1. 3a,!». 1025 ab 2 v. H. Hnpokhekenzinsen bezahlt
werden müssen. Es ist notwendig, daß man sich darüber klar
wird, daß die 2 v. H. Zinsen nur aus 15 v. H. des Nenn¬
betrags bezahlt werden sollen nach der dritten Steuernotver-
ordminp. also in Wahrheit nur 03 v. H. Zinsen aus den
Hypotheken zu bezahlen sind. Es ist jedenfalls zu bezweifeln,
daß diese bescheidene Hypothekenverzinsung eine Erhöhung
der Mieten um 5 v. H. erfordert. Wer einen gerechten
Ausgleich zwischen den gerechten 3nkeressen der Mieter , der
Hausbesitzer und der Hypokhekengläubiger im 3nkeresse des
Wohnungswesens will, muß gegen solche irreführende Be¬
gründungen energisch Widerspruch erheben, zumal die Schuld¬
ner sich nicht schämten, ihren Gläubigern lahrelang keinen
Zins zu bezahlen.
^ Aufwertung von Brandenkschädigungen. Das Ministe¬
rium des Innern hat die württ . Gebäudebrandversicherungs-
anstalt nach dem günstigen Schadensoerlauf des Jahrs 1924
ihrem Antrag entsprechend ermächtigt, bei Vrandfällen , die
vor dem 1. Januar 1924 eingetreten sind, soweit die Be¬
schädigten im Jahr 1924 oder später ganz oder zu einem er¬
heblichen Teil wieder aufgebaut haben oder vom Wieder¬
aufbau befreit worden sind, in der gesetzlichen Versicherung
bis auf weiteres auf Antrag einen Zuschlag in Reichsmark
bis zu 30 v. H. aus der nach Friedenspreisen vom 1. August
1914 berechneten Grundentschädigung zu gewähren. Weiter
zu gehen war der Anstalt nicht möglich, da die Rücklagen der
Geldentwertung zum Opfer gefallen find, so daß für eine
Aufwertung nur der Ueberschuß des Jahrs 1924 zur Ver¬
fügung steht. In dringenden Notfällen ist die Anstalt übri¬
gens wie seither bereit, den Beschädigten durch die Gewäh¬
rung von Darlehen unter günstigen Bedingungen zu helfen.

Per Arbeitstag . Nach einer Mitteilung des Allg. Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes arbeitet von 2 450 000 Arbeitern^
auf die sich die Erhebungen beschränkten, etwa die Hälfte
acht Stunden , die .andere Hälfte länger als acht Stunden
,ln Tag. , , . . .. . 1, .̂,

Weihnachtsfeier des Radfahrer -Bereivs . Den Reigen
der Weihnocki»feiern beschloß am letzten Sormiag nachmitlag
der Radfahrervercin in der Turnhalle . Schon eine halbe
Stunde vor Beainn war der letze Platz besitzt und alle, die
auf einige genußreiche Stunden zählten, kamen zu ihrem Recht.
Aus dem Programm standen schon Nicki weniger als vier
Theaterstücke, dann Pyramiden und eine Gabenverlosung, die
viel versprach. Pünknich wurde daS Proaramm abgewickelt.
Mit dem Marsche: „Feuert lo»" auf Klavier, Cello u. d
Violine, gespielt vckr den Herren Schnepf, Besch und Ham-
macher, die den musikalischen Teil de» Abends übernommen
hatten und auch in der Wahl der Stücke sowohl wie in der
Darbietung ihr Können bewiesen, wurde die Feier eröffnet,
dem eine kurze Ansprache de» Vorstände» des Verein», H.
Hou»verwalier Huß.  folgte . Die Delektivkomödie„Der Fall
Laßbera" wurde glänzend dargestelli. wenn auch d»S Stück
leineS Charakters wegen nicht gerade jedermanns Geschmack
gewesen sein mag. DN Radler verstehen er auch immer
mied r, da« Herz de» Publikum« zu gewinnen ; das zeigte
die Darstellung der so sinnig zusammengesteUten Pyramiden.
Ein weiteres Musikstück führte unS dann zum nächsten Ein¬
akter „Der Sporttbräutigom ". da« viel Heiterkeit brachte.
Nach weiteren, sehr gelungenen Pyramiden und einem Mu¬
sikstück kam wieder die „Bühne " zu ihrem Recht. „Förster
Merten »", ein Charakter und echter Jägersmann , kommt
schließlich samt seinem Töchierchen zu nie geahnter Höhe,
nachdem eS sich herausstellt, daß sein künftiger Schwiegersohn,
genau wie e» der Forstqehilfe schon lange aussprach — kein
richtiger Maler ist. Der nächste und letzte Einakter, „DaS
Stiftungsfest ", vorzüglich wtedergegeben, brachte die Lach-
muSkeln fast zum Platzen. Ob nun der Haurherr mit dem
Dienstmädchen oder mit dem Schwiegersohn sich eine Nacht
durchgeschlaaen hat, war nicht bestimmt zu erfahren, doch daß
die beiden Frauen ihre Absicht, sich scheiden zu lasten, auf-
gaben, dar war doch immerhin ein Ergebnis . — Gegen 10
Uhr begann dann die Gabenverlosung, bet der mancher be¬
glückt, und aber auch— enttäuscht wurde. Erst gegen 1 Uhr
war die Verlosung beendigt, weshalb dann auch die Geduld
manchen Besucher» zu Ende ging und al» dann nach 1 Uhr
noch ein knappe» Stündchen da»Tanzbein geschwungen wurde,
kam die verloren gegangene „Stimmung " wieder voll zu¬
stande.! dt-

»
Patentierung der Privatzuchthengste. Laut Bekannt¬

machung der Zentralstelle für die Landwirtschaft findet die
Patentierung der Prioaizuchlhengste für da» Kalenderjahr 1925
in Horb am Mittwoch, den 28. Januar l925 vormittags SV.
Uhr am Bahnhof statt.
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Walddorf, 2. Jan . Statistischer . Im Jahre 1924
wurden in der hiesigen ev. Kirche getauft l6 K.nder, konftc
miert 20. getraut wurden 3 Paare , gestorben sind 10 Perso¬
nen, darunter 2 Kinder. — In der Mechodisten-Gemeinde
wurde getraut 1 Paar , gestorben ist I Person.

Ebershardt, 30. Dez. Stammholz - Verkauf.  Bei
dem heutigen Slammholzverkauf wurden erlöst für Los l
125,2°/», Lok 2 129.5 °/» und Los 3 132°/», somit ein Durch
schntltsErlöS von 128,9°/»

Baden
Pforzheim, 1. Jan . Zu dem Plan eines Flughafens best*

Katharinentalerhof ist jetzt ein neuer hinzugetretcn, der einen
solchen südwestlich der Stadt auf der Höhe bei Huchenfeld
vorsieht. In Aussicht genommen sind die hierfür sehr ge¬
eigneten Wiesen gegen Würm zu. Auch die Errichtung
einer Flugzeugfabrik und einer Fliegerschule auf dem Ge¬
lände ist beabsichtigt. — Die Enztalgememden Eutingen,
Niefern. Enzberg und Mühlacker haben eine gemeinsame
Eingabe an die Reichsbahndirektion Karlsruhe gerichtet, in
der um Weiterführung des Spätpersonenzugs 1239 Karls¬
ruhe — Pforzheim (Pforzheim an 11.48 nachts) bis Mühl¬
acker ersucht wird. Dieser Zug verkehrte bis zum Lahre
1923, wurde dann aber aus Ersparnisgründen abgebaut.

Moosbach, 1. Jan . In einem Anfall geistiger Umnach¬
tung brachte sich gestern früh der Oberpostsekretär Follrath
Schnittwunden mit einem Rasiermesser am Halse bei, an
deren Folgen er starb. Seine Frau , die ihn vermutlich
an der Ausführung der Tat hindern wollte, wurde durch
mehrere Schnittwunden ebenfalls schwer verletzt, ebenso er¬
litten zwei Kinder leichtere Verletzungen. Follrath sollte
in den nächsten Tagen in Karlsruhe eine neue Stellung
antreten , und es stellten, sich bei ihm in der letzten Zeit
wegen der Ucbersiedlung Bedenken ein, die ansche-nend zu
einem vollständigen Zusammenbruch seines ohnehin ge¬
schwächten Gesundheitszustandes führten.

Gorchsheim. 1. Jan . Scheuer und Stallung des Altpolizei¬
dieners Paul Dittmann sind bis aus den Grund nieder-
gebrannt.

Einbach (bei Hausach), 1. Jan . Der 18 Jahre alte Sohn
des Hosbauern Klausmann in Einbach Zinken Oberer Neuen¬
bach geriet unter das voll beladene Holzfuhrwerk und wurde
totgcdrückt-

Immendingen. 1. Jan . Der aus Beipfsrdingen im Jahre
1854 nach Amerika ausgewanderte Rupert Riedmüller ist in
Columbus in Nordamerika bei einem Automobilunfall zu
Tode gekommen, Er hinterläßt eine Frau und acht Kinder.

Schonach. 1. Jan . In der hiesigen Uhrenfabrik L. Schyle
und Sohn konnte Andreas Dorer  sein SOjähriges Arbeits-
iubilöum feiern. Dem Jubilar wurden reichliche Ehrungen
zuteil.

Mehr . 1. Jan . Vermutlich infolge Brandstiftung brannke
die Gaststallung der Bahnhofwirtschaft vollständig nieder.
Das Feuer hatte sich so rasch ausgedehnt, daß nur noch das
Vieh gerettet werden konnte.

Ettlingen. 1. Jan . Durch Gasansammlung wurde auf der
elektrischen Zentrale der Albtalbahn eine Wand des Ge¬
bäudes, das die Batterien enthält, aus dem Lot gedrückt, so
daß sie einstürzte.

Ettsinae«. 1. Jan . Auf dem Endbahnhof-Karlsruhe wurde,
während" der Motorwagen umgeschaltet wurde, ein Achsen-
uruch entdeckt. Durch das Drehen der Achse des Hinteren
Rundgcstells konnten auch die anderen der Spannung nicht
mehr standhalten und brachen ebenfalls. Der Zug 2.30 Uhr
mußte ausfallen, die anderen Züge fuhren im Gleis 2 ein.

Reuburgweier (bei Ettlingen), 1. Jan . Hier wurde eine
Spar - und Darlehenskasse gegründet, die sich dem Verband
h»d. landw. Genossenschaftenin Karlsruhe und der Bad.
kamdwirkschafttbank anschloß. Der Geschäftsanteil wurde
Gt 100 RM . festgesetzt.

Täglich kann abonniert werden.

Vas Probejahr der Dolores Renoldl. !
44 Roman von Fr . Lebne . !

„Ich schrieb, unsere Liebe ist ein Irrtum gewesen!" !
bemerkte sie, das Wort „unsere " betonend. !

„Dolores , dieser Brief , ich stehe vor einem Rätsel ! !
Was Hab' ich dir denn getan — " >

Sie sah ihn mit einem langen Blick an , der ihm Unbe- s
Hagen einflößte.

Hatte sie — der Herzschlag setzte, ihm aus — gestern
Äwas gemerkt? Rita war reichlich unvorsichtig gewesen!
Doch nein , das war unmöglich ; denn sonst hätte Dolores
gestern nicht so unbefangen sein können!

„Ich fordere Aufklärung , Dolores !" sagte er, „bedenke
doch, so kurz vor der Hochzeit — um nichts —"

„— um nichts .—", wiederholte sie in eigenem Ton.
Unsicher fragend sah er sie an.
„Du sagst es selbst — um nichts ! Und dennoch —"
„Ja , und dennoch — enden wir doch diese Unterhal-

tmrg — "
„Du willst es mir also nicht sagen, Dolores , was oder

Mr dich anderen Sinnes gemacht, deine Liebe über Nacht
Mwandelt hat — ? " Drohend grollte es in seiner
Mimme auf ; doch noch bezwang er sich.

„Nein ! Eines Tages wirst du selbst vielleicht Wissens"
„— also Laune ! Laune einer verwöhnten Prinzes¬

sin —"
„Nimm an , es ist so!" entgegnete sie ruhig und kalt.

Sie hatte sich ganz in der Getvalt.
„Dolores , ich wiederhole meine Frage nach der Ur¬

sache zu diesem Brief — "
Schweigend stand sie da und sah ihn an . Liebe und

Haß und Verachtung und uneingestandener Schmerz
käqpstcn in ihrer Brust — ein gutes Wort von ihr , und
alles war vergessen —, doch sie blieb sich selbst getreu.

Letzte Nachrichten.
Heute Neberreichung der Rheinlaudsuote.

Paris , 1. Jan . Nach Blättermeldungen wild die Note
der Bolschstterkonfereriz ooraurstchlllch im Laufe de« morgigen
Freitag» von den verbündeten Botschaftern in der Wtlhetm-
nraße überreicht werden. Unmittelbar nach der Uebergabe
wird das Dokument veröffentlicht werden müssen. Der Weg
zu einem Kompromiß bleibt den Blättern zufolge offen. Der
Jntranstgeant macht dak bemeikenSwerteEingeständnis , di ß
o,e Drohung Deutschland», den Sachverftändiaenbericht unter
Umständen zum Scheitern zu bringen, ihre Wirkung auf die
Verbündeten nicht verfehlt da». (Gemeint ist wohl der Hin¬
weis, daß dte Politik der Einritte geeignet sei, den DawrS-
p!an ernstlich zu gefährden. Red. der T.U)

Herriot wieder arbeitsfähig.
Paris , 2. Jan . Herrtot hat sein Krankenlager mit

einem Liegestuhl vertauscht. Er hat seine Arbeiten wieder
ausgenommen.

Belgiens 80 Millionen Dollar-Anleihe.
Brüssel , 2. Jan . Das „Journal Osficiel" verzeichnet ein

königlich»« Dekrer, wonach da« Finanzministerium ermächtigt
wird, unter gewissn noch festzusetzenden Bedingungen eine
Anleihe in Amerika auszunehmen. Die Rückzahlung soll
pälestenS noch 30 Jahren erfolgen. Sie beläusl sich auf 50
Millionen Gold Dollars . Der ZtnSf ß ist 6 °/o.

Am die Verteilung der deutschen Zahlungen.')
Paris , 2. Jan . Zentral Union meldet, daß die englische

Antwort ans die amerikal.tsche Not«über dte Beteiligung Ameri¬
kas an den deutschen Zahlungen gestern dem amerikanischen
dorlchafter in London überreicbr wurde. Die Antwortnote
umfaßt mehrere Seilen und lasse dte Türe zu weiteren Ver-
:andlui :gen offen. Im übrigen stelle dte englische Regierung
erneut fest, daß Amerika auf eine Berücksichtigung bet der Ver-
'.erlang der deutschen Beträge grundlätzlich kerne Ansprüche
erheben könne, weil eS den Be-satller Vertrag nicht ratifiziert
habe. Z im Schluß läßt die Note jedoch durchbllcken, daß
Sckadensersatzansprüche Amerika» in bescheidenem Umfang be¬
rücksichtig! werden kö rnien, wenn sie unter der Rubrik „Be-
'atz ngskosten* gebucht würden.

KurzmelduNge«.
I r einem in der „Zeit" veröffentlichten Artikel gibt Dr.

Ziren-mann einen Uedervlrckü »er die deutsche Außenpolitik
vergangenen Jahre ».
In Florenz ist er, wie eine Meldung au« Rom berichtet,

am N-ujahrstag zu schweren Faschistenkrawallen gekommen.
Nach einer Washingtoner Meldung werden die Vereinigt.

Slawen stL an einer Erörterung der interalliierten Schulden-
cegelnng auf der Pariser Konferenz nicht beteiligen.

In einem Telegramm an den österreichischen BandeSprä»
stdenien spricht Ebert dem österreichischen Volke die besten
Glückwünsche Deutschland« auS.k

Auswärtige Todesfälle.
Kupp'ngen : Georg Kapplec, 30 I.
Obeljestngen: Johann Michael Nüßle, Bauer , 65 J .ZM

Kleine Nachrichten aus aller Meli
Todesfall, sin Rom ist der Großpömtenkiar Kardinal

Giorgi nach zweitägiger Krankheit an Lungenentzündung
gestorben. Bei der Eröffnung der Heiligen Pforte hatte e,
letzter Tage noch mitgewirkt.

Liebesgaben aus Schwebest. Seit Kriegsende bereiten
schwedische Postbeamte den Witwen und Waisen der durch
die Zeitereignisse verarmten deutschen Postbeamten ein
Weihnachtsfest. Auch in diesem Jahr wurden 400 Ange¬
hörige deutscher Postbeamten durch Liebesgaben erfreut.

Limbach-Sammlung . Graf Lirnbach hat der Stadt Mün¬
chen seine überaus wertvolle Sammlung von Gemälden usw.
geschenkt. Der Stadtrat von München hat das Limbachsche
Haus in der Luisenstraße anaekaukt und wird darin eine

Unsicher blickte er er auf sie. Ob sie von seinen großen s
Spielverlusten der letzten Woche erfahren ? Er kannte j
ihre Ansicht, die das Glücksspiel verdammte ; es war auch ;
die Ansicht ihres Vaters gewesen, der ihm das Wort ab-
geuommcn , niemals wieder eine Karte anznrühren!

„Nun ? — ich warte auf Antwort — !" In zorniger
Ungeduld faßte er sie fest bei der Hand . „Vergißt du denn
ganz meine Stellung im Regiment,Dolores — ?"

„Ich begreife! Gib mir darum ruhig die Schuld an
allem ! Du hast sogar ein Recht, es zu tun — mir ist es
gleich —" Sie riß ihre Hand aus der seinen. Ich gehe
ja so wie so fort von hier ."

Ihre Art machte ihn rasend . Doch er dachte jetzt nicht
daran , daß sie selbst ihm nun den Weg zu Rita geebnet,
daß nun kein Hindernis mehr für ihn in der Vereinigung
mit dem geliebten Mädchen bestand. Er hätte sich ja nur
mit ihrem Willen einverstanden zu erklären brauchen, und
er war frei, wie er so oft heimlich gewünscht!

In diesem Augenblick dachte er aber nicht daran , und
Rita war ihm fern . Er dachte nur an seine Stellung im
Regiment — er war auf Dolores angewiesen — sie war
fein einziger Halt ! Seine Rettung ! Denn der Bankier
Loeser würde auch nicht gleich bereit sein, die großen Spiel¬
verluste, die er gehabt, zu bezahlen ! Würde es bekannt,
daß Dolores Renoldi ihre Verlobung mit ihm gelöst, war
er verloren ; denn von dem unbeschränkten Kredit , den
man ihm allenthalben seit seiner Verlobung eingeräumt,
hatte er allzu reichlichen Gebrauch gemacht — weiß der
Teufel , das Geld zerrann ihm förmlich unter den Fin¬
gern — und er konnte nun mal trotz der besten Vorsätze
das „Jeuen " nicht lassen! Auf jeden Fall mußte er Dolo¬
res zur Vernunft bringen — denn was sollte werden?

„Ich gebe dir dein Wort nicht zurück! Ich laste mich ;
nicht lächerlich machen um einer kindischen Laune willen !"

städtische Kunstsammlung errichten, in die Werke Münchner
Künstler ausgenommen werden sollen.

Ueberkriebene Polizeistundenverlängerung. In Berlin
und Leipzig ist die Polizeistunde in der Silvesternacht auß
5 Uhr morgens verlängert worden.

Die Kalke in Amerika. Die Kältewelle, die die Vereinig¬
ten Staaten heimsucht, führt über das ganze Land hin eisige
Sturmwinde mit sich. Man rechnet, daß die Kälte, die in
Newyork 18 Grad Celsius beträgt , eine Woche lang an¬
dauern wird. Chicago verzeichnete mit 23 Grad unter Null
den kältesten Tag seit 1886.

In Seenok. Bei schwerem Sturm traf der kleine deutsche
Dampfer „Truthahn " in dem englischen Hafen Plymouth ein.
Die Mannschaft war völlig erschöpft. Der Kapitän und dei
Steuermann hatten 5 Tage und 5 Nächte ununterbrochen
ohne Schlaf auf der Kommandobrückebleiben müssen. Dei
heftige Sturm treibt in England das Seewasser weit in dis
Flußläufe hinein. Die Themse ist stark angeschwollen und
hat stellenweise das Land bis 1l4 Kilometer überschwemmt,
mehrere Vororte Londons stehen unter Wasser. In Schott¬
land sind verschiedene Eisenbahnlinien unter Master gesetzt,
der Verkehr ist unterbrochen. Zwischen Diepp«, Le Havr«
und Southampton ist der Seeverkehr eingestellt, von den 14
Telegraphenlinien London—Paris sind nur zwei in Betrieb.

Das Sturmwetter in England hat nachgelassen, und es
hat starker Regen eingesetzt, der die Ueberschwemmungen
vermehren wird.

Zirkus-Krach. Der Zirkus Sarrasani in Dresden (Be¬
sitzer Hans Stosch-Sarrafani , der mit feinem großen Tier>
park gegenwärtig noch in Südamerika weilt) war im No¬
vember und Dezember an die Unternehmer Brüder Haimo-
nici verpachtet worden, die auch bei den verkrachten Opern-
-a-ufführungen durs Mascagni in Berlin und Wien beteiligt
waren. Diese Unternehmer sind nun mit Hinterlassung einer
riesigen Schuldenlast aus Dresden verschwunden.

Verhaftung . Im Zusammenhang mik der Unkersuckmng
zegen den Großmrterneh .,.er Kutisker sind alle zu dem so¬
genannten Barmatkonzern gehörigen industriellen und ande¬
ren Gründungen gesperrt und die Brüder Julius und Henry
Barmat  verhaftet worden. Der dritte Bruder Isaak Bar-
illat ist geflüchtet.

Unterschlagungen. In Czenstô au (Polen) wurden Meß
Großkaufleute verhaftet, die bei der Polnischen Bank große
Unterschlagungen verübt haben.

Allerlei
Die Erhaltung der Gräber berühmter Nürnberger ist jeA

zwischen dem Nürnberger Stadtrat und der Verwaltung des
protestantischenKirchenvermögens, als der Besitzerin den
alten Nürnberger Friedhöfe, geregelt worden. Die Kirchen-
oerwaltung hat sich bereit erklärt, die Grabstätten einer Reihei
»on Persönlichkeiten nicht mehr belegen zu lassen, so daß
deren Gräber dauernd in ihrem jetzigen Zustand erhalten
werden können. Der Goldschmied und Architekt Peter Flöt»
ner , der Glasmaler Veit Hirsvogel, der Goldschmied Wenzel
Samnitzer, der Maler und erste deutsche Kunstgeschichtsschrei¬
ber Joachim von Sandrort und die Bildhauer Beit Stoß und
Peter Bischer. Alle diese Grabstätten befinden sich auf deml
Rochus-Friedhof, nur diejenige Peter Vischers auf dem Jo¬
hannes-Friedhof. Auf dem letzteren ist auch die Grabpla ts
von Hans Sachs, doch ist das Grab des Dichters selbst nichk
genau bekannt. Das Grab Albrecht Dürers ist Eigentum des
Albrecht-Dürer-Vereins, dessen Name schon für seine
dauernde Erbalt mg bürgt.

Das Gold des Meers . Neuerdings hat Prof . Haber, der
Erfinder des Verfahrens zur praktischen Gewinnung von
Sauerstoff aus der Luft, wieder Versuche angestellt, das
Gold der Meere in „klingendes" umzuwandsln . Die Ver¬
suche haben ergeben, daß ein „Geschäft" damit nicht z«
machen ist. Die Mengen sind zu gering. Im Atlantischen
Meer kommen auf 1000 Liter Seewaffer 0,267 Gramm
Gold. In andern Meeren ist der Prozentsatz noch geringer.
Das Verfahren selbst ist noch so kostspielig, daß ein Gewinn
vorläufig nicht in Frage kommen kann.

Wieder der große durchdringende Blick ihrer Anger*,
der ihn so unsicher inachte.

„Ich werde zu deiner Mutter gehen, Dolores , ob dieser
Skandal , den du ohne Grund hervorrufst , der unseren
Namen in aller Mund bringt , auch in ihrem Sinne ist — "'

„Auch Mama kann mich nicht beeinflußen !" entgeg¬
nete sie ruhig.

Da wurde er heftig, sogar unvorsichtig — nannte fir
„überspannt ", „hysterisch".

„Bitte , Roger ", schnitt sie ihm kurz das Wort ab, „bis¬
her habe ich stets genau gewußt, was ich getan habe — nur
damals nicht, als ich mich dir anvcrlobte — "

Da versuchte er es mit seiner schmeichelnden Liebens¬
würdigkeit , die sie doch immer bezwungen ; aber als er
wagte, sich auf ihre Liebe zu berufen , die er so schnöde ge¬
täuscht, da wallte ein ehrlicher Zorn in ihr auf.

Mit schneidender Stimme sagte sie, indem sie sich stolz
cmfrichtete und ihn fest im Auge behielt : „Ich möchte woh!
wissen, Baron Emdingen , welche Summe Sie der Barom»
Scharbeck für die Vermittlung des Zustandekommen-
Ihrer Verlobung mit mir gezahlt haben !"

Da zuckte er, wie von einem Peitschenschlag getroster*
zusammen , und ein fast irrer Blick traf sie.

Das wußte sie? Nun konnte er sich freilich alles
klären ! Dann war ja jedes Wort noch vergebens . Nie
würde ihm das stolze Mädchen das verzeihen körmerrl
Aber woher hatte sie es erfahren?

Tief beschämt senkte er den Kopf.
Sie sah die Wirkung diess Wortes . Wenn er geahnt,

daß sie auch wußte , welches Spiel er mit ihrem arglosen»
gläubigen Herzen getrieben — ! Ihm das aber auch noch
zu sagen, widerstrebte ihr , obwohl er es verdiente ! Doch
ihr Stolz verschloß ihr den Mund . Lieber als — Han¬
delsware dastehen, denn als Verschmähte — l

(Fortsetzung folgtü



Bankeinbruch. In der Danca Commercral« in Genua
drangen Diebe ein, indem sie von einem benachbarten Haus
aus einen kunstvollen unterirdischen Gang zu den Stahl¬
kammern in den Kellern der Bank gruben. Die Stahl¬
schränke wurden züm Teil durch Bohrungen geöffnet und
ein bedeutender Betrag an Wertpapieren gestohlen. Ein
Teil davon wurde in dem Haus gefunden, von dem der
unterirdische Weg ausging.

Erdbeben. In Kuhiro (Japan ) wurden starke zwei Minu¬
ten andauernde Erdstöße verspürt. Zahlreiche kleinere
Schiffe sind untergegangen , andere Schiffe wurden durch
riesige Sturzwellen ans Land getrieben. Auch in Tokio
traten Erschütterungen ein. Man vermutet, daß der Meeres¬
boden sich wieder gesenkt habe.

Explosion. Im Hafen von Okar Hokkaido(Japan ) explo¬
dierte eine Ladung Schießpulver, die auf ein Kriegsschiff ge¬
bracht werden sollte. Der ganze am Hafen gelegene Stadt¬
teil wurde zerstört, mehrere tausend Häuser sind nieder¬
gebrannt . Bisher sind 110 Tote geborgen worden.

Seuche. Die Bevölkerung an der persisch-afghanischen
Grenze wird durch eine geheimnisvolle Seuche lehr beun¬
ruhigt. Bis jetzt sind ihr 200 Personen erlegen. Die Krank¬
heit fängt an mit Bluten aus Nase, Mund und Augen: als¬
bald blutet auch die Haut , die eine gelbliche Farbe annimmt.
Der Tod tritt unter heftigen Schmerzen ein.

Der geprellte Amerikaner. Einen 75jährigen Deutsch-
Amerikaner kam in der Inflationszeit die Lust an, sich mit
seinen Dollars in Deutschland gute Tage zu machen. Eine
hübsche Kellnerin in Stuttgart nahm ihm dabei einen guten
Teil seiner schweren Dollarlast ab und er zeigte sie wegen

Diebstahls an. Damals gab es jedoch eine lustige Gericht^^Verhandlung, denn er versöhnte sich wieder mit der Ma
und verließ Arm in Arm mit ihr den Gerichtssaal. Als er
später wieder nach Deutschland kam, wurden ihm aus der
Fahrt von Hamburg nach Stuttgart 2000 Dollar gestohlen.
75 Dollar-, so bebauvtete er, wurden ikim non leinen Quar.

nergevern , einem Händlerpaar in der Heusteigstraße in
Stuttgart , entwendet. Er beschuldigte sie auch, ihm eine
goldene Uhr und eine wertvolle Brille unterschlagen zu
haben. Die Beschuldigten wehrten sich jedoch und wiesen
nach, daß der alte Herr zu tief ins Glas geschaut hatte und
»abei offenbar bestohlen worden war Das Ehepaar wurde
deshalb freigesprochen. Der Amerikaner ist aber nun in
Nöten. Er hat schon einmal einen Selbstmordversuch ge¬
macht, jedoch vergeblich, weil die Quartiergeberin sein Strych-
nn durch ein Abführmittel ersetzt hatte . Jetzt fehlt ihm das
Geld zur Heimreise, und er wäre froh, wenn er über d«u
großen Teich drüben geblieben wäre.

HandessnaHrichten
Dollartnrs Berlin, 31. Dez. 1,205 Bill. Mk.
Die Zollamtliche Dorabfertlgung von Waren zur Ausfuhr wird

mir noch au! Antrag vorgenommen, nachdem die Reichsbahnge¬
sellschaf: den Zollabfertigungszwang für Ausfuhrgüter versuchs¬
weise aufgehoben hat. Im übrigen findet die Zollabfertigung bei
den Grenzzollämtern an Hand der Begleitpapiere statt.

Me Fleischversorgung Englands. Die englische Regierung hak
beschlossen, daß das in England benötigt? Fleisch, soweit es nicht
im eigenen Land erzeugt werden kann, in erster Linie von den
Dominions bezogen werden soll. Rur was die Dominions nicht
liefern können, soll von anderen Ländern gekauft werden. Der
Jahresverbrauch Englands beträgt 40 Millionen Zentner , wovon
England selbst 20 Millionen aufbringt . Bisher hakte Argentinien

grössten Teil des Mehrverbrauchs geliefert: es wird also durch
-üe neue Verordnung schwer geschädigt, während die Dominion
Rustr-stien großen Gewinn hak. llebrigens hofft England durch
Berbejserung seiner Viehzucht in 5 Zähren seinen ganzen Bedarf
setbst decken zu können.

Zshlungseinstellung. Die Manufakturwarenhandlung Julius
Nklmann, die Samt - und Seidengroßhandlung Harms u. Co. und
die Frankfurter Bekleidungsindustrie in Frankfurt a. M. haben
dir Zahlungen eingestellt. «

Berliner Gekreidepreise, 31. Dez. Weizen mark. 22.00—23 60,
Roggen 22.60—22.90, Sommergerste 25—27.88, Hafer 17.40 bis
16.40, Weizenmehl 31,75—34,75, Roggenmehl 21.75—34.50, Wei-
zenNei? 15.30—16.30, Roggenkleie 14.30—14.50, Raps 400, Lein¬
saat 420—425.

Kempten, 31. Dez. Allgäuer Bukker - und KSsebörse.
Nie Preise sind bei grünem Weichkäse und ausgeheizier Rundkäse
Erzeugerpreise, bei Butter , konsumreifer Weich- und Rundkäse
Grohoerkausspreise, also Erzeugerpreise zuzüglich aller Handelszu-
fthläge ad Station des Börsengebiets ohne Verpackung. Markt-
läge : Butter 1,75—1,90. Nachfrage kann befriedigt werden.
Weichkäse grüne 48—54, konsumreife 67—70, Rundkäse ausge-
heizte Ware wurde nicht gehandelt, konfmnreije 1.10—1.50 sehr
ruhig-

Märkte
Schwelneprelse. Aalen.  Milchschweine 36—80. — Bali » -

z en, 58—75 - . P . — Crailsheim.  Läufer 80—120, Milch¬
schweine 40—60. —Riedlingen.  Milch schweine 50—60, Lauf«
izy —150 d. P „ Mutkerschweine 211—240 St . — Tuttlin-
gen.  Milchschweine 30—56 d. P,

Fruchkpreise. Aalen.  Weizen 13.50, Roggen 12, Gerste 12.80,
Haber 7.50. —Balingen.  Haber 8.80 bis 9. — Ae u t l i n g e «.
Weizen 14, Gerste 11—12, Haber 8- 10 d. Ztr.

Rottenburg , 31. Dez. Hopfen.  M « Hopfeneinkäufer find
wieder zurückgekehrt und kaufen wieder lebhaft ein. Bezahlt wur¬
den für Prima bis 270 -K pro Ztr ., teilweise wurde bis 300
geboten. Gefragt wird nach aller Ware.

Mostobstmarkt Stuttgart - Nordbahnhof. 30. Dez. Mikgekeilt
von Robert Halimayer, Berkaufsvermittler . Seit 23. Dezember
wurden neu zugeführk 5 Wagen aus Italien , Preis wagenweise
für 10 000 Kilo' von 540—620

Das Wetter
Die starke Depression im Westen bedingt auch für die nächste

Zeit unbeständiges Wetter , so Laß für Samstag vielfach bedecktes
und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten ist,

Ä« lltche Bek«nnrm»irninge«.
Gkvrrdrlkgitimatiollskartt« md Wa«drrnewerbeschtmr.

Wer tm Jahr 1925 mit Gewerbeleg.-Karten reisen
oder das Wandergewerbe betreiben will, hat beim
Schultheißenamt seine» Wohnort» die Ausstellung
der Bu«wei»papiere zu beantragen.

Handlangsreisende den öligen ein Zeugnis der
Gerne,"oebeböcde und ein L'chrbtld au» neuester Zeit.

Waudergewerbetreibeudehaben vorzulegen: 1.
ein Zeugni» der Gemeindebehörde über ihre persön¬
lichen Verhältnisse, 2. eine Bescheinigung über die
Anmeldung ihre» Haustergewerbes zur Gewerbesteuer,
3. ein Straßensteuerheft vom Finanzamt Aliensteig,
4. ein Lichtbild aus neuester Zeit.

Die Gesuchsteller wollen sich mit ihren Belegen
persönlich vor Oberamt zweckt Abgabe ihrer Unter¬
schrift emfinden.

Nagold , den 3l . Dezember 1924.
12 Oberamt : Baittnger.

Rohrdorf OA. Nagold.

Stangen- nnd Langholz-
Verkans.

Nagold. 16

Erwerbs losrustrsorge.
Aus Grund des Art. 1 Avs. 2 der fünften Aus¬

führungsverordnung zur Verordnung über Erwerb »-
losenfiirsorge vom 14. Noo. 1924 (ReichSaesetzbl. I
S 741) in Verbindung mit Ziff. 1 d-r Mtn.Verf.
vom 28. Noo. 1924 (SraatSanz Nr 278) wird nach
Anhörung de» V-,waltung »au»schusier des BeztikS-
arbetttamtS und des Bezirktrat» bestimmt:

Frei von den Erwerbtlosenbeiträgen ist eine Be
schäfltgung in der Land und Forstwirtschaft oder
in der Fischerei, wenn der Beschäftigte zwar während
eines Teil» deS Jahre » als Arbeitnehmer tätig,
außerdem aber Gig.n ümer oder Pächter land- und
soistwirtschasttichenGrundbesitze« von mehr al» 2
Hektar ist.

Nagold , den 31. Dezember 1924.
13 Oberamt : Baitinger.

Ebhausen.

Aus Gemeindewald
Egartlhalde kommen
im schriftlichen Aaf-
streich zum Verkauf:
74R.N.8S§0.1uU5m.r

Am Montag , den . , . . .Üä-LIL '°L
metndewald Abteilung
obere» Gioch nach
stehende Stangen
zum Verkauf:

Daustangen S78 Stück I - III. Klaffe
Hagstange» 100 , I.—HI. »
Hopfenstangen 170 „ I. «. II. »

G-eichzetttg im öffentlichen Aufstretch
Langholz

2 Aestmeter IV. Klaffe
3 » „ Sägholz

und 12 . V. Klaffe (für Hopfen¬
anlagen geeignet).

Zusammenkunft nachmitt. 1 Uhr vor dem Rathaus
Den 30. Dez. 1924

7 Schultheißenamt : Schmtd.

De« verehrt. Schulvorständen
zur Nachricht, daß die empfohlenen

8kW- M WlttbttbchtsWbM
vorrätig sind bet

Buchhandlung Baiser, Nagold.
Nru!
Was habe»wir
M MSltliagea

za Hallen?
Zu 2.— vorrärtg bei
BulhhlNldluug Mer

Nagold.

Langholz: 2l , 3211., 7lHI., I9lV . SV. 0,30 VI. Kl.
Sägholz: 0,601., 11II., 9111. Kl. zusammen 150 Fm.

Bedingung»lose Angebote, in Prozenten der
staatlichen Folstpret »ltste für 192S auigevrückt und
mit derAufschrtfl,Gebot aufNadeloolzstammdolz' ver¬
sehen, sind bt» Mittwoch , den 7. Januar 1928
vor« . 11 Ahr, beim Schultheißenamt etnzureichen.
Eröffnung der Gebote um dieselbe Zeit ans dem
Rathau ». Zahlungsfrist 1 Monat , -in»lo» 3 Wochen.

LoSoerzetchnisse durch da» Schultheißenamt.
Den 31. Dezember 1924.

11  Schultheißenamt : Mutz.

Wllllllltisllllls Sicht ! Ischias
Z Neuralgie!

Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von
obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahlreiche Pa¬
tienten, bei welchen ost alle anderen Mittel versagt
hatten, durch eine einfache Hautkur von ihren qual¬
vollen Schmerzen schnellu. gänzlich befreit wurden.
Tausend» von Dankschreiben. Krankenschwester
Adele, Parkhans, Bad Reichenhall 324 (B y rn)

Visitenkarten fertigt G. W. Zaifer.

Nagold. 2212
Eine gute

mit dem 3. Kalb
verkauft

Bäcker Träirkrrer.

Nagold.
Gin schönes, heizbare»

Zinn«
vermietet. 14

Wer ? mgt d. Geschäfts¬
stelle d. B >.

Die neuen

find soeben erschienen
und vorrätig bet

8.WMer Ra-old.

Kalender

Samstag 8 >5
Sonntag 2.15, 4.30 8.15

M MzelLkrilisz
5. und letzier Teil

in 6 Akten
DteANMeR«»«

W 1IIIIIiIlIIIII»IIIIM»II«IIIIIIIII!»IlIL

- KMMMMlillllSl»
Ortsgruppe XugoLrI.

Die kiesige Ortsgruppe verunfallet gm
SonatsA eien 4. Isn . 1928, nsckm . 4 ' /-
Hin im llraubensaal ikre 8

sowie Lustspiel
in 3 Ak.l .

In unseiem Laven ist

ein Schirm
stehen geblieben.
Abzuholen gegen genaue
Beschreibung und Emrük-
kungSaebühr bet 17
«. W. Zaisrr, Nagold.

6. Ködslk,dlsgolü
<»« keroapr . 126.

Soeben erschien:

Beyers
Modeführer 1925

für Aonfirmation
und Kommunion.

Der Führer ist diesmal
besonder» reichhaltig aus¬
gefallen. Er dringt über
60 schlichte und elegante
Modelle für Mädchen-
kletder» Knaben-Anzüge,
außerdem Vorlagen für

geschmackvolle Wäsche.
Zum Preis von 80 ^

vorrätig bei
S.WZaifer.Nagold.

für das Jahr 1925
in großer Auswahl

empfiehlt

LllMsllMllß rsker. lisgolä.

Käuflich oder leihweise

gesucht
wird

eilt Bistm der
M LtMirlje.

Anträge nimmt die
Geschäftsstelle de» Gesell¬
schafter» entgegen.

--  verbuncken mit Ondsoveilosnux.
— llieru lacken wir kreuncke unck Oönner
^ unserer Organisation kerrlick ein.

vis Ortsgruppenverwaltung. '
RMl!l»»»llM»IMMM1I1IIIIilMlllIllIllIn

Wie in früheren Jahren , so hat auch Heuer die

Stadt -Kipelle
nicht versäumt , ihren alten, schönen Brauch, an Festtagen
passende Choräle und Arien an verschiedenen Plätzen der
Stadt hören zu lassen, beizubehalten . Am heil . Weihnachts¬
und Silvester -Abend ließ die Kapelle ihre erhebenden Weisen
in der Runde ertönen . Beim Uebergang vom alten ins
neue Jahr wurde vom alten Kirchturm geblasen. Besonders
zu erwähnen find noch einige 15

Promenade -Konzerte
mit welchen die Kapelle die Einwohnerschaft erfreute. Die
Stadtkapelle ist gerne bereit, im Laufe des augefangenen
Jahres Aehnliches zu veranstalten.

Wir bitten Höst. Freunde und Gönner unserer Sache,
uns mit einemZeichen der Erkenntlichkeiterfreuen zu wollen.

Hochachtungsvoll
I . A.: F . Weinstein , Dirigent.

Der b̂eliebte AbreißkalenderHer
christliche Hausfreund

für 1Y2S
mit biblischen Betrachtungen für

jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten
ist vorrätig bet

Buchhandlg . Saiser , Nagold.

Lehr-Derträge
vorrätig bei O. IV. Lslssr , dlsxolck.

ie sucht wird

IiciisiiiiWeil
von 17-22 Jahren gegen
gute B zahlung uns Be
Handlung für Landwirt
schüft von 2192

Wilhelm Sohl»
de« der Sonne

Birkenseldb. Pforzheim.

Nir 1S2S
in grosser Lllsrvsckl

beik.v.rskvr.ffsgsia.

«rlweinr mied «« « « !
tag Bestellungen nehme;
sämtlich« Postaustalte,
, »d Postboten entgegen

« « naltprei»
monatlich ^ 1.60s
«tulchl. Lrägerlohn,

«nz .-Nr. 10 Woldpfge.
SnmdpreiSf. Anzeige»
Die einspaltige Zeile aui
gewöhmicherSchrift ode
deren Raum 1L Gold
Pfennige, Reklamen Si
«oldpfennige, Familien
«uz .10»oldpfennige .B«
gertchtl. Beitreibung»m
Konkursen ist der Rabat

hinfällig

Rr. 2

T a c
Am 1. Januar

abkommen abgeschl
Der Berliner B

„Daily Telegraph"
gegen englische Vor
keik möge sich vor «
in Acht nehmen.

Ans Paris wir!
gierung sei mit der
Note an Deutschlan
rungen anbringen,
möglicherweise verz

Die verlautet, i
ker Gerrick eine :
dann würde Frank
rika abirager». (1
Jahre .)

Der König von '
Präsidenten Doumc
er die Reise über 2
durch die Sahara re

Die türkische Re
scheinende englische
nopel ohne An gab.

Polit
Das Jahr 1923

nun vollendete Jal
des Heils gewesen,
flation die Helfferi
lichem Gebiet den
das Londoner?
spannug  der n
Aber trotz gefestigte
aus sich heraus km
schaffen, da die in
gesetzgebung,
mit verständnislose
faltung die schwerst
Entspannung mußt
kauft werden, daß lr
Das Londoner Abk
nach dem Urteil ui
lands, über Deutsch
für unabsehbare Ze
noch nicht festgeset
S i l b e r st r e i f e i
und Ausgewiesener
und der Herausgal
neu hatte, hat sichr
das der Christenhei
Unsere Gegner erki
Besetzungsgel
2,3 Millionen Ein»
und Franzosen) n i
Januar räumen w
die Entwaffnung n
den deutschen Wide
der Ueberwachunig;
widert einen förml
wochenlang die klm
den nichtswürdigen
über Spalten wurd
über das Für und
füllt, als Db das
wand von Tinte
Nichträumung Köli
Sache , sie war , i
schon von Herri
Londoner Konferer
worden und die koi
lain sah sich gewiß
gefällig zu sein als
rechnet man doch ii
Tage des linksradik
eine schwere politij
und daß jedenfalls
care—Millerand rr
nicht im vornherei

Wohl scheint di
Verständnis für di
oder man empfinl
bei den Vorwürfen,
erhoben werden.
Mißbilligungen, nj
denken hätte, sonde
die Fortsetzung der
Dawesplans" d. h.
setzungskosten und
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